
ihren SC als das Kreuzrıppengewolbe urc eın etz- un ternenge-
WO. ersetizt wurde.

Im Baustıil ist amberti, wIı1ıe der ertf. nachweist, VO  - der Olner auhutte
abhaängıig. ach der Fertigstellung SITa. die ırche ihrerseıts auf die mgebung
aQus

Sehr reizvoll ist uch dıe Darstellung der neuzeıtlıchen Veranderungen un!
Restaurierungsmaßnahmen der ambertikırche S1e en das Erscheinungs-
bıld der iırche 1 Außern un! 1mM Innern wesentlich verandert.erVersuch, eın
authentisches 1ıld der miıttelalterlıchen Verhaäaltnisse wlederherzustellen, ware
ZU. Scheitern verurteilt.

Wılhelm Kohl

olfgang Scherffig, unge IT’heologen ım „Drıitten Reıich“, okumente, Britefe,
Erfahrungen, and sEs begann m1ıt einem Ne1n! Mıt einem Geleıtwort
DO'  S elmut Gollwitzer, and sIm Bannkreıs DOoLLISChET Verführung,
Mıt einem Geleıitwort VDO'  S Heıinrich Albertz, Neukirchener Verlag, eukırchen 1989
un! 1990, »93 2974 S 9 315

Der Leser erfahrt gleich 1M ersten Kapıitel, daß der mıiıt wel Voraussetzun-
gen die Geschichte der jungen heologen ın der Bekennenden ırche BK)
beschreıibt. Erstens se1l der Kırchenkamp eın amp. ıtler un den
Nationalsoz.ialısmus gewesen un nNn1ıC. die eutschen T1sSten DC) Wie
ınd bDer dann dıe wıederholten Versicherungen uhrender BK-Leute verste-
hen, ıhr amp. ge. nNn1ıC ıtler und dem Staat? Der Tage, inwıeweılt der
Kırchenkamp: polıtıscher Wiıderstand gewesen Waäl, wıll indessen Nn1ıC nach-
gehen 4), w1e auch geschichtliıche Objektivıtat ablehnt (6 Zweitens In  e
1sıer mıiıt den Linksparteien SPD un! KPD und geht mıiıt dem urgertum 1NSs
Gericht.

och beschreibt 1mM zweıten Kapıtel ebendig untftier Eınbeziehung der
eigenen l1ographıie, wıe dıe studentische Jugend 1933 und uch spater noch den
chalmeiljlentonen der DA anheim fıel ET selbst sel TSLT 1m Sommer 1934
aufgewacht.

Trst nach einıgen Zwischenuberlegungen omMmm der ersie and 1n Kapıtel
endlıch auf die „Bruderschaft rheinıscher Hılfsprediger un! Vıkare“ sprechen,
diıe INM! mıt dem „I’heologiestudentenamt“ ıttelpunkt der an
stehen 10) Das VO N gesammelte aterıa omm hıer ZU. Iragen. Die
Schilderung vielen Erkenntnissen un! 1es' sıch streckenweilse
spannend. Die Verhaäaltnisse Westfalen werden als großere Nachgiebigkeit
gegenüber den Ttiel, 99  UuS lutherischer Haltung‘“ 78) DiIie unterschiedliche
Situation ın Westfalen un Rheılınland WwIrd gesehen bDer 1 Urteil Nn1ıC
berucksichtigt. Der NT nımmMt den Standpunkt der „Illegalen“ (6) eın

anı beginnt mıiıt den Kırchenausschussen (1935) Karl Barths Vortrag
„Evangelıum un! Gesetz“ WITrd als rundsatzentscheidung un! ebenso
Wılhelm Vischers Hervorhebung des en Testaments DZw der Judenfrage.
eltsam ıst, daß der Sportpalastkundgebung 1933 keine Beachtung geschenkt
WITd; vlelleiıcht, weiıl das ırchenvolk reaglerte un! Nn1ıC cd1e Bekenntnisgemeıin-
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den.) Die Fuhrer der Kırchenausschusse schneıden Sschlec ab Z2U och wIird
uch das Schwanken der ffen beschrieben Es drangt sıch der Vergleich mıt
der Darstellung Hans Thimmes uüber die westfalische Bruderschaft auf, der
zuruckhaltender urteilt (Jahrbuch 1991, 287—346)

Insgesamt STO das Werk aufNeuland VOT, weıl uber dıe tudenten 1mM Drıtten
elcCc un spezle. die heologen noch weniıg geschriıeben ist. Es werden erfreulich
viele extie geboten, die dem Leser ermoglıchen, ıch selbst eın Urteil bılden
Im Einzelnen werden noch manche Punkte klaren se1n, wı1ıe die Rechts-
stellung der Professoren un! tudenten den Unıversıitaten. Das orgehen des
Wissenschaftsministers ust ist vielleicht doch nNn1ıC NUur Chıkane BEeEWeESECN
(146{f.) Doch deshalb, weiıl Neuland eireten WITrd, kann hiler uber Eınzelheiten
NnıC. referlert werden. Die anı wollen gelesen werden.

Die etzten Seiten ınd besonders interessant, weiıl S1e cherffigs
Bericht als Leiter des Rheinischen Theologıiestudentenamtes 1n Munster enthal-
ten

Man kann er ngfuührung ın der Kommentierung auf den etzten
and eın

Wılhelm Neuser

Gudrun Honke/Gamalıiel Mbonımana/Emmanuel Ntezimana/Sylvia Servaes, Als
dıe Weissen kamen, Ruanda N dıe Deutschen eier Hammer Verlag,
Wuppertal 1990, 164 S 9 zahlreiche OT0OS

Die Geschichte afrıkanischer Gesellschaften gehort ıIn der Bundesrepublik
noch iımMmmer den andthemen der Geschichtswissenschaft el ist 1ın den
etzten Jahren das offentliche Interesse fuüur die Geschichte Afrıkas WwWI1e fur diıe
außereuropäische Geschichte uberhaupt gewachsen, W as nNn1ıC. zuletzt die Besu-
cherresonanz auf Sonderausstellungen ethnologıisch-historischen Themen
okumentiert hat. uch das vorlıegende uch ist dıe Fortfuhrung einer Ausstel-
lung, dıe 1985 ın den ruandıschen Stadten ıgalı un! Butare gezeigt wurde. DIie
VerfasserInnen des Buches untersuchen e1ispile des zentralafrıkanischen
Staates Ruanda die Begegnung VO  z A{frıkanern un! kuropaern 1mM etzten Drittel
des un:! 1m fruhen ahrhundert, wobel sS1e hıstorısche un ethnologische
Perspektiven erknupfen Eıne Besonderheit stellt A1le Zusammenarbeit VO  w wel
ruandıschen Hıstorikern un wel eutschen Sozlalwıssenschaftlerinnen dar,
denn 1ıne solche Kooperation be1l Forschungsarbeiten uber Lander der Drıtten
Welt gehort immer noch den Ausnahmen 1mM Wissenschaftsbetrieb

KRuanda gehorte ın der zweıten des ahrhunderts den
Konigreichen, die sıiıch 1Im zentralafrıkanischen Gebiet zwıschen den großen Seen
gebi  e hatten Bıs 1: spate ahrhundert hıneiın WaTr Ruanda den Europaern
weıtgehen nbekann geblieben. Auf der uCcC nach den Quellen des ıls wurde
Ruanda1etzten Drittel des ahrhunderts VO europalıschen benteurern un!
Forschungsreisenden bereist un! „entdeckt“ Die zentralısierte polıtische TU.
Lur des KoOnigreiches, die TSLT 1mMm Verlauf der zweıten ahrhunderthäaälfte entstan-
den WAarT , erinnerte die Forschungsreisenden den mittelalterlichen europaıschen
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